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Von was Ich lebte, solange ich ein Mensch war, nicht dadurch, dass ich selbst

t _ für mich gesorgt hatte, sondern nur dadurch, dass ich einem vorbei-

|0r)0Tl Wit* r gehenden Menschen und seiner Frau die Liebe war, dass sie sich

meiner erbarmten und mich liebgewannen. Die Waisen leben nicht
dadurch, dass andere für sie sorgen, sondern dadurch, dass die Liebe
im Flerzen einer fremden Frau lebte, die sich der Kinder erbarmte
und sie liebgewann. Und alle Menschen leben nicht dadurch, dass sie

selber für sich sorgen, sondern dadurch, dass in den Menschen die
Liebe wohnt.
Früher wusste ich wohl, dass Gott den Menschen das Leben gibt
und will, dass sie leben; jetzt begriff ich auch das andere: Ich
begriff, Gott wünscht nicht, dass die Menschen jeder für sich selbst

leben, und daher hat er ihnen nicht offenbart, was jeder für sich selber

braucht; er will aber, dass die Menschen in Gemeinschaft leben,
und daher hat er ihnen offenbart, was ihnen allen für sich selbst und
für alle anderen not tut.
Jetzt begriff ich, dass es den Menschen nur scheint, als ob sie von
der Sorge um sich selbst leben, dass sie in Wirklichkeit aber nur durch
die Liebe allein leben. Leo Tolstoi
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